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tigkeıt genereller Rechtsnormen oder
ihrer Anwendung gemacht wırd“
Es sıeht infolgedessen nıcht danach
auUs, daß sıch eınes der klageberechtig-
ten polıtischen Organe nach der VCOI-

tahrensrechtlichen Abweısung der
.  s 218 abgewilesen Klage ermutigt bzw veranla{iist fühlt, Bischofsrhetori

iıne Entscheidung In der Sache NZU-

streben.Die Abweıisung des Vorlagebeschlus- Wer Katholikentagswochenende
SC$5 des Sozialgerichts Dortmund ZUu  _- Da{fß auch die kırchlichen Stellen, dıe dıe mıt dem Ende des Druckerstreiks

auch In diıesem Punkt WI1€e be1l derrage der Finanzıerung nıchtmedi7z1- wıeder umfangreıicher gewordenen
nısch indızıerter Abtreibungen durch rage der AÄnderung des Abtreibungs- Tageszeıtungen las, wurde In be-
die gesetzlıchen Krankenkassen hat strafrechts insgesamt ziemlich alleın trächtliche Betrübnis gestürzt. Nıcht
eiınmal mehr gezeıgt, WwW1e€e schwierig stehen, mıt eıner verfassungsrechtlı- SCH der Berichterstatter aus Mün-
iıne Anderung 1mM Bereich des y 218 chen Entscheidung ın der Sache prak- chen, die ihr Bestes un mıt Sym-
nıcht NUr polıtısch, sondern auch tisch nıcht mehr rechnen, geht Aaus pathıe und Engagement schrieben.

einem KNA-Interview des Vorsıitzen-rechtlich 1STt. )Das Bundesverfassungs- Auf einıge Weltkinder wirkte die Fas-
gericht hat mMIt seiınem Urteil ZWAar den der Bischofskonferenz, Kardınal zinatıon des Ereign1sses0 erkenn-
nıcht ormell]l ıIn der Sache entschie- Höffner, hervor. In dem Interview bar nachhaltiger als auf manchen Kır-
den, sondern die Klage aus eın VCI- verwIıies der Kardınal der Devise, chenprofi. Was schmerzte, VOT

tahrensrechtlichen Gründen für UNzZzUuU- NnUu se]len die Politiker gefordert, VO allem die ın mehreren Zeıtungen
lässıg erklärt, weıl S$1e dem Verlangen auf den unlängst VO  —$ Un1- gleich uhrenweise aufgefahrenen Ta
nach einem Normenkontrollverfahren onsabgeordneten eingebrachten Ge- LALEe 4U5S bischöflichem Mund
gleiıchkomme, dieses aber 1U  — VO  - den setzesentwurf, der eın gesetzlıches
dafür zuständıgen polıtischen Instan- Verbot der Finanzıerung VO  e nichtme- Der Konferenzvorsitzende wurde

gleich zweımal aus seiınem Eschatolo-
ZCN, nämlıich der Bundesregierung, e1- dizınısch indızıerten Abtreibungen
ner Landesregjierung oder aber eınes durch die gesetzlichen Krankenkassen o]evortrag beım Wort SC  MMEN.

Und W as da wıedergegeben wurde undDrittels der Mitglieder des Bundesta- vorsieht.
W as ZWAar nıcht dem Gesamttenor eNL-

SCS beantragt werden könne. uch dieser Weg scheint alles andere sprach, aber doch als Eınzelaussage
als aussıiıchtsreich. Schon das Schick-ber xıbt doch Andeutungen In der Gewicht hatte, klang sehr nach Canll-

Abweisung der Klage, die auch für den sal, das den Entwurf der Abgeord- LUS {1ırmus, als da{fß 11a  —_ als dosierten
Fall einer Entscheidung ın der Sache be1 seliner ersten Lesung (vgl Eıinsatz der abe der Vereinfachung
VO  — Bedeutung sınd, D, WECNN das Junı 1984, 248) aufgrund der S1- hätte bewerten können. Dıie Botschafrt
Bundesverfassungsgericht teststellt, cher nıcht Yanz zufällıg zustandege- Christiı sel keine „Anleıtung ZzUuU  —_ Befrei-
dıe Klägerın handelte sıch dıe kommenen Beschlufßsunfähigkeıit des un der Menschen A4US gesellschaftli-
katholische Journalıstin [JIrsula 7 6öller Bundestages ereılt hat, ze1ıgt, W1€ 4aUS- chen Zwängen ” un dıe Osterbot-
(Würzburg) verlange durch ıhr Kla- siıchtslos auch eın zweıter Versuch VCI- schaft dürte nıcht SIn Sozio0ologıe oder

lautfen würde. Nıcht 1U  — In der christ-gebegehren 1ne Unterlassung Au die Entwicklungshilfe” aufgelöst werden.
S$1€e soz1ialrechtlich keinen Anspruch lıch-liberalen Regierungskoalıtion,

auch iın der Unıion äfßst sıch für abseh- Mag se1ın, da{fß dem Vorsitzenden nachhat, weıl die gesetzlich normılerte Kas- einem In seınem eigenen Bonner Amtsenleistung Dritte ihren persönlı- bare eIit keıne Mehrheıit tür iıne S2:
setzesänderung finden als Vısıtationsreise apostrophiertenchen, durch das Mitgliedsverhältnis Besuch IN Brasıliıen noch manche 'The-

Zzu  5 Krankenkasse bestimmten Rechts-
kreıs nıcht berührt“. Die Wochen spater gyESTLArLELE Attacke sen unmoderater Richtungen der Be-

VO Bundesftamilienminister Geißler freiungstheologie ın den Ohren SC-
Und das Gericht tährt fort: Der e1n- die außerst umstrıttenen klungen haben ber Sozlologıe und
zelne Bürger, der 1ne bestimmte An- Schwangerschaftsberatungsmethoden Entwicklungshilfe? Braucht In der

Kıirche bzw VO  - der Kıche alleswendung des Aufkommens 4aUS Ööffent- VO APro Famılıa“ hatte eshalb
lıchen Abgaben tür grundrechtswiıdrıg ohl auch den Sınn, durch 1ıne wen1g- berechtigten Miıfstrauens 1ın Methode
hält, könne au seinen Grundrechten versuchsweise Verbesserung der un Leistungsvermögen nıcht beıdes,
keinen Anspruch auf gyenerelle Unter- Beratungsprax1s den kırchlichen Stel- hıer gesellschaftliıche orgänge

verstehen und dort Not wenden?lassung einer solchen Verwendung len sıgnalısıeren, INa  S MUS Ja
herleıiten. SOoweıt diese mMIt seiınem den Mißbrauch des (sesetzes Der Kardınal VO Sln hat doch den
Glauben, seiınem Gewiıssen, seinem un: solle deshalb jedenftalls einstwel- Ruf, selbst eınmal eın hervorragender
lıg1ösen und weltanschaulichen Be- len bıtteschön nıcht sehr mıt nde- Sozialwıissenschaftler SCWESCH se1ın
kenntniıs unvereinbar sel, könne rungswünschen befafßrt werden, die un empirıische Zusammenhänge ZCc-
„Jedentfalls nıcht verlangen, da{ß seine INa  — 4U S politischen Gründen nıcht verstehen WI1€e normatıve.
Überzeugung Z Ma{f{istab der Sül- wollen könne. Und seine Diözesanverwaltung 1ST be-
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kannt dafür, da{fß S$1e auf nregung nıcht Glauben VOrausSgeSeELZL In
oder mıt Zustimmung des Kardınals EHSLGR Linıe ZUr Theologie, des
nıcht 1U dıe .Entwicklungshilfe tör- Glaubens wiıllen den Verstand g-
dert, sondern auch On unkonventio- brauchen? Und herrscht gegenwärtig
nell helfen versteht. ber Wer hat nıcht Sanz und Sar dıe andere Getahr
heute noch die Absıcht, Theologie ın VOTL, da{ß viele Gläubige und Ungläu-
Soziologie un: die Osterbotschafrt ın bıge herzhaft W1€e 11U  — denkbar, aber

umzutunktionie- FDP ZEntwicklungshilfe 1m Grunde aus Mangel wiıirklichen
ren” CGlaubenseinsichten In irrationale Be- SeIlt den Wahlen ZU Europäischen
Gut, wiırd immer wıeder dıe Versu- kenntnisse flüchten. Parlament 1mM Junı wırd der FDP WwIe-
chung geben, das andere auf Kosten der einmal mıt wachsender AUtf=-
des eıinen bevorzugen. Und dazu Von einem drıtten Bıschof, VO unbe- stärke die Sterbeglocke geläutet. Dasstrıtten hohem spirıtuellem Kang,ware ın der Tat 1ne enge sagen. wurde berichtet, daß über den Tod Ergebnis der Europa- Wahl alleın ann
ber WEeNN schon, dann müfste auch freilıch der Grund für den zunehmen-sprach und dabe] „Mög-möglıch se1n, selbst dem vielzitierten lıchst lange, möglıchst gzut leben den Pessimısmus über die Zukunft der
„einfachen“ olk dıe Dıinge eLWwWAaSs SC FDP nıcht sSeIN: Die DParteı WAarTr 1U

erläutern. Und die soz1ıalen Nıcht Tod und. Sterben denken
Dann LOL umfallen Schluß Aaus WCE

denkbar knapp der 5- Prozent-
Z/wänge? Natürlich IST Christentum Hürde geblieben un hätte S1Ee ohl
unendlic mehr als Befreiung aus ıh- nach uns die Sıntflut", das se1l heute

die Deyvıse. Der Chronist würden
mI1ıt einıger Sicherheit übersprungen,

NC aber gehört die Miıtwirkung oder ware die Wahlbeteiligung nıcht EXiIirem
das beispielhafte Vorangehen be1 sol- mıt dem Bischof etLten, dafß beıide nıedrig SCWESCN.SsSamı men ın des Chronisten relıg1öscher Befreiung nıcht den glaubwür-
dıgsten Zeugnıssen oJäubiger Chri- un soz1al sehr gemischtem Bekann- Schlimmer als das Wahlergebnis selbst
sten ” tenkreıs. keinen einzıgen (keine e1IN- 1St für die FDP zweıtellos dıe unmıiıttel-

z1ge€) tinden, der/die be] Lichte bese-Eın anderer Biıschof dıe bar danach ın der Parte1ı ausgebro-
„‚Kırche VO unten‘, die wıeder VCeI-

hen sıch eınen solchen Satz auch NUr chene teıls aufgezwungene, teıls
verhaltens- geschweige denn ges1in- selbstverschuldete personalpoliti-schwinden werde, W1€ S1€e gekommen

sel; sprach VO  a „T’heologen ohne nungsmäßiıg eiıgen machen würde. sche Hektik. och wesentlıch mehr
Im übrıgen soll schon VO alten Boe- als der Rücktritt ihres Wıirtschaftsmi-Herz“ un VO Kritikern, die alles hın-

terfragten, 9008 nıcht sıch selbst. Abge- t1us überlietert se1ln: nıchts beschäftige nısters hat die Eıle, mIıt der der ück-
die Sterblichen mehr ZUS des Bundesaufßenmuinisters VOsehen davon, dafs, hört 111a  = sıch iın bleiben.

als Leben
dessen Diıözese u keineswegs Parteivorsıitz betrieben wurde, zumın-

dest optisch die Lage der Parte1ı VCI-
SpONtanN der Eindruck entsteht, der be- FEın vlierter Bischof schließlich soll
treffende Bischof besıitze selbst die dies wurde 1U  - mündlıch, aber UVer-

schlechtert, zumal damıt das gESAMLE
personelle Gefüge der Regierungskoa-abe unbegrenzter Selbsthinterfra- lässıg berichtet sıch Sar den Redak- lıtıon 1INS Wackeln gerlet. In gewohn-SUuNg, lıeße sıch mıt Verlaub doch fra- teur selıner Kırchenzeitung INntens1ıv

SCNH, ob denn die „Kırche VO
ter Manıer wurde nach der Ankündı-

vOorsScClchNhOMMEN haben, NnUu  an weıl eın
SUuNs VO Hans-Dietrich Genscher, denunten“ wiıirklıch verdıiene, angeredet berichterstatterisch neben dem oftfı-

werden. S1e wiırd Ja ohnehin VO  - ziellen Katholikentag auch den „VON
FDP-Bundesvorsıitz nıederzulegen,
VO der CSU und ihr nahestehendenKatholıkentag Katholikentag kOo- unten“ ZUr Darstellung gebracht hatte. Publiziısten auch Genschers Rücktrittoperationswillıger, un kann diıe Natürlich Sagl sıch der Chronist WI1€ als Außenminister gefordert und dıieFunktion, Stache] 1mM Fleisch eıner SC andere auch: Bischöfe haben Ängste,

mächlich adminiıstrierenden Kırche W1€e andere Menschen un S1e sollen Anwartschafrt VOoO  — Franz-Josef Straufß
auf dieses Amt angemeldet. Da(ß( Gen-

„vVOoN oben“ se1n, SAl nıcht ausgle- [03°4 welche haben Und Bischöte scher nıcht NUur der dienstälteste Au-bıg wahrnehmen. Wenn schon mussen WI1E Politiker auch viel un Benminister der westlichen Welr (undnıcht der Chronist, überzeugt den nn geht eintach reden. Und Wıeso eın weltweıt geachteter dazu) ISt; SONMN-Bıschof vielleicht och Hans [ Irs DO  s SCH ll diıeser Dınge sıch argern un
Balthasar, der Jüngst be] der Verle1- anderen Ärger schaften. och welcher dern auch eıner der Archıtekten des

Bonner Regierungswechsels VO Zhung des relses Pauls durch den Katholik äflßt sıch schon n als schützt iıhn nıcht VOT den Attacken dergegenwärtigen apst Journalısten In Pappkamerad autbauen ZU Abschufß
SOgENANNLEN „zweıtgrößten Koalı-den Notizblock dıiktierte, me1lst kämen VO Problemen, dıe keine sınd. ber

die Autbrüche 1n der Kırche doch VO  - vielleicht überlegt mancher [0)81 tıonspartel ‘ , dıe ıIn Wırklichkeit be-
und nıcht VO oben. kanntlıch iıne gemeinsame Fraktiondurchaus medienkundıge Bischof 1L1UTr

Und die „T’heologen ohne Herz“? nıcht, W1€ Hause beım Leser wiırkt, mIıt der CI  S bıldet.
Der koalıtionsinterne DauerkontfliktVıelleicht fehlt vielen Theologen die W as er vor eiınem großen Forum 19008

Stärke des Glaubens, die In der Eintalt nebenher Sagt Das ann durchaus zwıischen CGCSU und FDP gyeht der FDP
hegt. Vielleicht sınd S1€E sehr Spez1a- eiınmal passıeren, lıeße sıch aber VCI- deswegen dıe Exıstenz, weıl S1e
listeg Spezıalısten. ber gehört meıden. nıcht mehr stark scheıint, sıch ın


